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die eine höhere Bildung anstreben, sollen
besonders gefördert werden;
Besonderes Gewicht legt der Weltfrauen-
kongress auf die Besserstellung der Frau-
en in Ländern der Dritten Welt.
Die Schweizer Delegation hat dem Ak-
tionsplan nicht zugestimmt, ihn allerdings
auch nicht abgelehnt wie etwa Australien
und die USA. Botschafterin Francesca Po-
metta machte für die Stimmenthaltung vor
allem ideologische und politische Gründe
geltend: «Wir werden diesen Empfehlun-
gen folgen, wo wir können», erklärte sie an
der Pressekonferenz in Bern. Die Schwei-
zer stiessen sich vor allem an jenem Arti-
kel, der den Zionismus mit Rassismus
gleichsetzt und zur Zusammenarbeit mit
der Palästinensischen Befreiungsorganisa-
tion (PLO) aufruft. Die ablehnenden Länder
haben sich mit ihrem «Nein» nicht nur von
der Verpflichtung entbunden, das Aktions-
Programm durchzusetzen, sondern auch
von der Mitfinanzierung des Programms.
Lili Nabholz, Präsidentin der Eidgenössi-
sehen Frauenkommission und ebenfalls in
Kopenhagen dabei, liess an einer Presse-
konferenz in Bern ein Statement verlesen,
worin sie versprach, dass in der Schweiz
breit informiert werden solle und ihre Korn-
mission ausserdem den Versuch machen
werde, ein schweizerisches Aktionspro-
gramm auf die Beine zu stellen.
Die Schweiz hat auch die Konvention über
die Beseitigung jeder Form von Diskrimi-
nierung der Frau vom 18. Dezember 1979
nicht unterzeichnet. In Bern gab man ver-
schiedene Begründungen dafür, primär
diese, dass «unsere Gesetzgebung noch
einige Ungleichheiten zwischen Männern
und Frauen» aufweise. Weiter wäre es ver-
früht, «wenn die Schweiz die Konvention
in dem Moment unterzeichnete, in dem auf
innenpolitischer Ebene eine Verfassungs-
und Gesetzgebungsdebatte im Gang ist,

die eine Gleichstellung von Mann und Frau
anstrebt». Schliesslich habe die Schweiz
bisher auch die zwei wichtigsten Uno-
Konventionen im Bereich der Menschen-
rechte — die Vorrang vor der Frauen-Kon-
vention hätten — nicht unterzeichnet.

FDP-Frauen zur Revision
des Steuergesetzes
Im kommenden Winter soll der Kantonsrat
die Revision des kantonalen Steuergeset-
zes in Angriff nehmen. Zur Diskussion ste-
hen u. a. die Beseitigung der kalten Pro-
gression und die Familienbesteuerung. Die
Vereinigung der Freisinnig-Demokrati-
sehen Frauen des Kantons Zürich hat sich
im Rahmen eines Seminars kürzlich mit
diesem Thema befasst. Ihr Fazit: Die Ein-
führung der getrennten Besteuerung von
Eheleuten sei zurzeit nicht sinnvoll. Dafür
fordern die FDP-Frauen eine neue Rege-
lung der Steuerabzüge, nämlich wie folgt:

Ob kurz oder /ang
auf den Haarscbn/ff
kommf es an.

Spez/a/-Damensa/on
Co/'ffure-Sfud/'o Zub/
A/e//y Zuberbüb/er
£7dg. d/'p/. Co/7feuse, FacWedrer/n
8003 Zür/'cf?, Zenfra/sfrasse 16

Te/efon 337623, 3384 74
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Der Kinderabzug sei massiv zu erhöhen.
Ein neu zu schaffender Ausbildungsabzug
soll den hohen Kosten, die Kinder in Aus-
bildung den Eltern verursachen, Rechnung
tragen. Der Miterwerbsabzug der Ehefrau
soll neu gestaltet werden: Im Rahmen ei-
ner Minimal- und einer Maximalbegren-
zung sei das zeitliche Ausmass der ehe-
fraulichen Berufstätigkeit — wenn die Frau
auswärts arbeitet, wird die Haushaltfüh-
rung teurer — und die Höhe des Lohnes
zur Berechnung der Progression berück-
sichtigt werden. Der Unterstützungsabzug
solle so erhöht werden, dass ein steuerli-
eher Anreiz entsteht, pflegebedürftige Per-
sone länger in der Familie zu betreuen.

Tagung Frau und Wissenschaft
Am 8./9. November findet an der Universi-
tät Zürich die Tagung Frau und Wissen-
schaft statt. Sie wird dieses Jahr zum drit-
tenmal, in einem etwas breiteren Rahmen
durchgeführt. Neben Referaten, soll vor
allem in kleineren Gruppen gearbeitet wer-
den. Frauen, die sich schon längere Zeit,
z. B. in Form einer Lizentiatsarbeit, einer
Dissertation oder in der Praxis mit trauen-
spezifischen Themen in ihrem Fachbereich
befassen, werden diese Gruppen leiten.
So soll Frauen, die selber an solchen The-
men arbeiten die Möglichkeit geboten wer-
den, über ihre Arbeitsmethoden zu spre-
chen und neue Anregungen zu erhalten.

Die Tagung wird von der Frauenkommis-
sion des VSU und des VSETH (Verband
Studierender an der Universität bzw. der
ETH) organisiert.
Ein genaues Programm kann Ende Sep-
tember bei folgender Adresse bestellt wer-
den: VSU, Verband Studierender an der
Universität, Frauenkommission, Postfach
2169, 8028 Zürich.

Buchkiosk Mlliilila

;

JÖ /Wrrr Aw % /

\ y<"/>Ay<'r

D/'ese Kar/'kafur sfammf aus dem /nformaf/'-
ven Buch «We/'ssf du, dass du schön b/'sf?»
von Mar/'e /Warc/rs. ß/'ss/'g, unsenf/menfa/
und ohne F/ausen porfräh'erf s/'e Frauen-
a//fag, Frauen/reud, Frauenzorn, Frauen-
/e/'d. D/'e Sfre/fschr/'ff m/'f zündorangem
L/msch/ag /'sf /'m Frauenöuchver/ag ersch/'e-
nen und kosfef 14 Franken.

Notizen
0 1979 bewarben sich 26 Prozent Frauen
um eidgenössische Kunststipendien, 1980
waren es 30,5 Prozent. 1979 kamen 12 Pro-
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